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Waldzwenken-Erlenbruch im nord-westlichen Teil des LSG "Endinger Bruch" am östlichen Verlauf des Hohen Birkengrabens in einer 
vermoorten Strecksenke der ebenen Grundmoräne.
Das LSG "Endiger Bruch" ist ein seit über 100 Jahren entwässerter Bruchwaldkomplex. In allen Abschnitten verlaufen gradlinig 
Entwässerungsgräben, welche in zentrale Randgräben münden. Die einzelnen Bruchwaldabteile sind rechtwinklig und quadratisch 
angeordnet.
Im Bruch verlaufen einige Entwässerungsgräben und wenig befahrene Wirtschaftswege. 
Die  Baumschicht dieses Bruchwaldabschnittes wird überwiegend aus jungen und ca. 50 Jahre alten Schwarz-Erlen gebildet. Der westliche 
Rand ist locker in seiner Deckung und weist zusätzlich junge Stiel-Eichen auf. Dazwischen steht eine stark entwickelte Krautschicht mit 
zahlreich Wald-Zwenke, Sumpf-Reitgras, Rasen-Schmiele und Schilf. Vereinzelt sind an sehr feuchten Stellen des Bruchwaldes noch 
Schlenken mit wenig Schwertlilie (BAV). Vereinzelt wurde auch Wald-Engelwurz (RL3) gefunden. 
Das Substrat besteht überwiegend aus feuchtem bis nassem degradierten Torf. An der Abgrenzung zum Hohen Birkengraben besteht es aus 
feuchtem Antorf. 
Östlich grenzt ein höher gelegener Laub-Mischwald an. Im Süden und im Norden grenzt extensives Grünland auf entwässertem Moor- und 
Sumpfstandort an den Bruchwald. Eine westliche Abgrenzung wurde am nicht naturnahen Abschnitt des Hohen Birkengrabens gezogen.
Die lang andauernde Entwässerung des Endiger Bruchs läßt in diesem Abschnitt nur noch einen Bruchwald feuchter, eutropher Standorte zu. 
Bei Einschränkung der Entwässerung könnten diese Standortverhältnisse gesichert werden, was aber den derzeitigen Nutzungsinteressen 
entgegensteht.
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Alnus glutinosa

Brachypodium sylvaticum Calamagrostis canescens Deschampsia cespitosa Phragmites australis

Aegopodium podagraria Angelica sylvestris Calamagrostis epigejos Carex acutiformis
Cirsium oleraceum Cirsium palustre Corylus avellana Epilobium parviflorum
Eupatorium cannabinum Festuca gigantea Filipendula ulmaria Geranium robertianum
Geum urbanum Glecoma hederacea Impatiens noli-tangere Iris pseudacorus
Lycopus europaeus Lysimachia vulgaris Mentha aquatica Mercurialis perennis
Milium effusum Quercus robur Ribes nigrum Rubus caesius
Stachys palustris Stellaria nemorum Urtica dioica


